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Mit einer Mehrheit von 35 Stimmen bei 16 Stimment-
«tunaen ist in der Reichstagssitzung vom Mittivoch nachm,t-stader Reichsregierungdas Vertrauen ausgeivrochen worden.
«« Samstag zuvor hatte der Reichskanzler nach der Bespre-
chuna über die Politik der Reichsregierung im Eisenbagner,tre:k
Lgses Vertrauensvotum gefordert. Dr . Wirth tvar offenbar«ntschloffen, dem ewigen Hin und Her des Parteigezanks und
der schwankenden Mehrheit ein Ende zu machen: so oder
«rchers er wollte wissen, woran er ist, denn es geht nicht ferner
«n die' Verantwortung für die ganze Regierung zu tragen, die
Vorbereitungen für die Konferenz von Genua zu vollenden,
st, lebenswichtige Auseinandersetzungen mit unseren auswär¬
tigen Feinden einzutreten, ohne eine klare Mehrheit darüber
»u haben, daß das Vertrauen der Volksvertretung mit dem
Kanzler ist. Es ist durchaus bezeichnend für unsere heillosen
Verhältnisse und für den lämmerlichenWirrwarr unseres Par¬lamentarismus, daß diese Mehrheit nur 35 Stimmen , ja. wenn
man billigerweise die 16 Stimmenthaltungen abzieht, nur 19
Stimmen beträgt. Und diese kleine Mehrheit wäre nicht zu¬
stande gekommen, wenn nicht ein Teil der Unabhängigen, fast
Ne Hälfte, sich der Abstimmung ferngehalten hätte ; es fehlten
nämlich 27, während 35 gegen das Vertrauen votierten. Auch
etwa 16 Mitglieder der Bayerischen Volkspartei, eben die oben
erwähnten Stimmenthaltungen , nahmen eine eigene Haltung
ein. Wären die Unabhängigen alle erschienen, so hätte cs zu
einer absoluten Merheit nicht gereicht. Das ist in mehr als
einer Hinsicht zu bedauern : Gerade gegenwärtig können wir
einen Kabinettswechsel nicht brauchen, es wäre vielnehr weit
»esser, wenn die große Koalition unter Einbeziehung der Deut¬
schen Volkspartei zustande käme, wenigstens für die Dauer des
.Hangens und Bangens in Genua . Erzielen wir dort nichts, so
ergibt sich von selbst die Notwendigkeit von Neuwahlen zum
Reichstag, d. h. die Frage an das Volk, ob es der jetzigen Ne¬
uerung noch länger vertraut . Ferner ist die große Steuer¬
gesetzgebung immer noch nicht abgeschloffen. Der Steuerver¬
gleich mutz durchgeführt werden, sonst brechen wir zusammen.
Schließlich droht schon wieder ein Eisenbahnerstr.uk, von dem
die Krisis ihren Ausgang nahm. Die Radikalen verlangen die
Niederschlagung der Disziplinarverfahren gegen die Streik-
Hetzer. Unter solchen Umständen braucht die Regierung Auto¬rität, eine größere, als aus der kleinen Mehrheit hervorgeht.

Nächste Woche tritt der Württembergische Landtag wieder
zusammen. Eines seiner mandatsältesten Mitglieder, das ihm
so oft sein persönliches Gepräge aufgedrückt hat , Konrad Hauß-
incmn, wird nicht mehr dabei sein. Er und sein früher ver¬
storbener Bruder Friedrich, die Rufer im Streit um das de¬
mokratische Prinzip und neben Payer und Liesching die stärk¬
sten Stützen der Partei , waren einst von solchem Einfluß im
valbmondsaal, daß der große Gröber in grimmem Zorn einmal
davon sprach, aus dem Landtag dürfe keine Haußniannsbude
werden. Der wesentlich altere Payer hat nun Konrad Hauß-
mann noch die Leichenrede gehalten, aber sich vom parlamenta¬
rischen Leben zurückgezogen. Liesching, unser bewährter Fi ->-
uanzminister, ist, wie er selbst schreibt, an ein schweres Kran¬
kenlager gefesselt. Aber auch der starke Mann in uns wer Re¬
gierung, der Minister des Innern Graf , ist seit einiger Zeit
erkrankt und bedarf noch der Schonung. Die Ministerbank
wird demnach in der nächsten Tagung nur die Köpfe Lieber,
Bolz und Keil aufweisen, die wenigstens gleichmäßig die drei
Parteien der württembergischen Regierungskoalition vertreten.
Die Hauptaufgabeder Beratungen ist die Regelung der Bau¬
kostenzuschüsse im neuen Jahre . Man wird große Opfer brin-
M muffen, heißt es doch schon, daß der Reichswirtschaftsrat
sw für eine lOOProzentige Wohnungsumlage ausgesprochen
habe Bedenkt man dazu die inzwischen eingetretcne Brot - und
Mehlverteuerung und das Steigen aller übrigen -wbens.nittel-
Awise. vor allem des Fleisches, so eröffnen sich höchst unerfreu¬
liche Ansichten.

Ob und wann die Konferenz von Genua zustande kommt,
weiß zur Stunde noch kein Mensch. Frankreich stellt für seine
Beteiligung solche Bedingungen, daß die deutschen Hoffnun-
»en bereits tief herabgestimmt sind. Rußland nimmt bedin¬
gungslos teil, Amerika entweder gar nicht oder nur unter er-
Wverenden Voraussetzungen. England will die Konferenz.
Bei Italien liegt die Entscheidung, aber dort herrscht seit 14
Tagen eine Kabinettskrisis, die jetzt damit ausgrng, daß der
»isyerige Ministerpräsident Bonomi von neuem die Regierung
«vernimmt. Nur ist die Frage , ob er auch wieder den Mar-
gms-della Torretta als Minister des Auswärtigen bekommt.

Deutschland.
i» 16. Febr. Wie die »Kölnische Volkszeitung" unldct,A auf Schloß .Haag bei Geldern tm Alter von

n" das frühere Mitglied des Reichstages und des Preu-
^udtages , Wilhelm Graf und Moronis von und zu

öer bekannte Bekämpfer des Papsttums , gestvr-
7̂ -. / Ovo wurde Graf Hoensbroech als lebenslängliches Mit-ineo in das Preußische Herrenhaus berufen.

Der achtstündige Arbeitstag im Baugewerbe.
6" die Veröffentlichungendes früheren würt-

^Eb B̂schen Arbeits - und Innenministers Prof . Hugo Linde-. Oiahriger Führer der Sozialdemokratie, in welchem
wirksame, dauernde Verbesserung der Lage der Ar-

m nur in einer Verlängerung der Arbeitszeit, sowie
E ^r oder weniger offenen Beseitigung des Acht-sndentags sieht, bemerkt die „Schwäbische Arbeiterzeitung",

-Az ^ üan der katholischen Arbeitervereine Württembergs:
rinkn̂ a 1.̂ 1 derartig verteuert worden, daß selbst das

EmfEilienhaus 140 000 bis 160 000 Mark zu stehen
brei- msWohnungsabgabe  muß im Jahre 1922 auf das
unser-,. erhöht werden, um die Mittel für den Bau
könne« M hangen durch die Allgemeinheit aufbringen zu

dieser Verhältnisse muß wirklich die Frage
da A» lArden, oh die breite Öffentlichkeit nur noch dazu
NN Sinn- ^ldnnttel aufzubringen, damit unsere Wirtschaft
kitaeMr ? ^ ^ urter Programms bezw. des Achtstundentags" « geführt werden kann? Ist es nicht ein Unsinn, wenn im

ganzen Baugewerbe auch in den Sommermonaten nur achtStunden gearbeitet wird? Wir sprechen es deshalb offen aus:
„Der Achtstundentag ist im Baugewerbe unter den jetzigen Ver¬
hältnissen ein Unglück. Versteift sich die Bauarbeiterschaft auf
das Prinzip des Achtstundentags, dann wird sie eben zuletzt
beschäftigungslos werden. Auch vom Standpunkt oer ungeheu¬
ren Wohnungsnot aus ist es unverständlist und unsozial, wenndie Bauarbeiterschaft nicht durch eine Mehrleistung m den
Sommermonaten dazu beiträgt , daß möglichst schnell und da¬
mit auch billiger gebaut werden kann. Wer von anderen Stän¬
den immer wieder soziale Gesinnung fordert, der mutz diesesoziale Gesinnung auch selbst gegenüber der Gesamtarbeiter-
schast und Bevölkerung an den Tag legen!"
Sozialdemokatische Ansichten über die ianerpolitische Lage.

Berlin , 17. Febr. Der Abgeordnete Scheidemai!« ist ge¬neigt, die erste Abstimmung vom Mittwoch nicht so hoch ein-
zuschätzen, wie dies in sozialdemokratischenund Zentrums¬
blättern geschehen ist. Er veröffentlicht im „Vorwärts " einen
Leitaufsatz unter der Ueberschrift„Mehrheit ohne Klarheit", in
dem ausgeführt wird, die Situation sei jetzt so, Laß die Regie¬
rungsparteien entweder Auwachs von links oder von rechtshaben müßten, wenn sie überhaupt arbeitsfähig werden sollen.
,Die einfache Lösung", so fährt er fort, „wäre natürlich, wenn
die Fraktion der Unabhängigen Sozialdemokraten die Regie¬
rungsparteien stärken könnte. Leider ist das ebenso zweifelhaft,
wie die Tatsache gewiß ist. daß die Unabhängige Sozialdemo¬
kratie auf ihrer letzten Parteitagung sich in einer Werse taktisch
festgelegt habe, die heutzutage für jede Partei ausgeschlossen
sein sollte. Wie weit eine Erweiterung der Koalition durch die
Deutsche Volkspartei in Betracht kommen könnte, ist vorläufig
nicht abzusehen. Alles in allem eine vollkommen unklare Si¬
tuation , aus der wir sobald als möglich herauskommen müssen."
Scheidemann lehnt also ein Zusammenarbeiten mit der Volks-
Partei nunmehr anscheinend nicht ohne weiteres ab, und das
tut in einer Nachschrift, die sie dem Artikel folgen läßt, auch
die Redaktion des „Vorwärts " nicht. An einer anderen Stelle
des Blattes freilich wird erklärt, von der großen Koalition
dürfe für die nächsten Monate nicht gesprochen werden.

Hierzu bemerkt das demokratische„Stuttgarter Neue Tag¬
blatt " : Auch das Organ der württembergischen Sozialdemokratie
hat endlich entdeckt, nachdem es erst vor wenigen Tagen den
Unabhängigen die kalte Schulter gezeigt hatte, daß es die beste
Lösung wäre, wenn die Regierung alle Versuche, die Regie¬
rungskoalition nach rechts zu erweitern , ausgäbe und wenn die
Unabhängige Sozialdemokratie sich offen als Regierungspartei
bekennen würde. Wir sind, Ausnahmsweise, der gleichen Mei¬
nung, wenn auch aus wesentlich anderen Gründen als das so¬
zialdemokratische Blatt . Es wird endlich Zeit, daß sich eine
klare Scheidung vollzieht und daß die Parteien des liberalen
Bürgertums wissen, mrf welcher Seite des Reichstags sie zu¬
sammengehören.

MilliardenschaSe« durch den Eisenbahnerstrcik.
Nach dem dem Reichsrat zugegangenen Bericht des Rcichs-

verkehrsministers beträgt der Schaden der Reichseisenbahn
durch den Streik einschließlich der für verdorbene und verlorene
Gütersendungen zu leistenden Entschädigungen 3,6 Milliarden
Mark. Zu diesem Schaden kommen noch die Verluste, die jeder
einzelne Deutsche durch Störung seines Geschäfts und durchdie neue Verteuerung der Lebensmittel erlitten hat . die durch
den Streik herbeigeführt worden ist.

Die Richtlinie« für die Maßregelungen.
Berlin , 16. Febr. In der Beamtenschaft wie im Publikum

herrscht vielfach noch Unklarheit über die disziplinarischen Maß¬
nahmen, die nach den Richtlinien des Reichskabinüts aus An¬
laß des Beamtenstreiks zu treffen sind. Danach dürfen nur
solche Beamte aus Anlaß des Streiks entlassen werden, die
Urheber des Streiks waren, Sabotage oder gewaltsame Ein¬
griffe verübt oder andereBeamte durch Gewalt oder Drohung mit
Gewalt in derErfüllung ihrerDienstpflicht behindert haben.Stellt
sich bei unkündbaren Beamten während des Disziplinarver¬
fahrens heraus , daß dieser Tatbestand nicht zutrifft, so wirddas Verfahren eingestellt. Stellt sich bei kündbaren Beamten
die Entlassung als nicht gerechtfertigt heraus , so wird sie durch
die Stelle , die sie ausgesprochen hat, zurückgezogen. Gegen
Beamte, die durch-Wort oder Tat zum Ausbruch oder zur Fort¬
setzung des Streiks aufgefordert haben, und gegen solche Be¬
amte, von denen infolge ihrer Stellung ein besonderes Ver¬
antwortungsgefühl erwartet werden müßte, werden Ordnungs¬
strafen, und zwar Warnungen oder Verweise verhängt, Geld¬
strafen nur in besonderen Fällen . Mitläufer beim Streik ver¬
lieren lediglich wie alle am Streik Beteiligten die auf die Streik¬
zeit entfallenden Einkommensbezüge. Durch besondere Anord¬
nungen ist Vorsorge getroffen, daß die eingeleiteten Verfahren
mit möglicher Schnelligkeit durchgeführt werden. Alle Be¬
schwerderechte sind selbstverständlich den Beamten gewährt'. Aus
Vorstehendemgeht hervor, daß sich die Reichsverwaltung genau
an die Richtlinien des Kabinetts hält und daß sie bei Hand¬
habung ihrer Maßnahmen auch die Psychologischen Momentevoll würdigt . Alle Zahlen über eingeleitete Disziplinarver¬
fahren sind unter Vergleich mit der Gesamtzahl der Streikenden
zu würdigen, die auf mindestens 100 000 geschätzt werden muß.

Die ergebnislose Verfolgung der Erzbergcrmörder.
Berlin , 17. Febr . Ueber den Aufenthalt der Mörder Erz¬

bergers in Ungarn weiß der Budapestcr Korrespondent des
„Berliner Tageblatts " folgendes mitzntcilen: Der Münchener
Kaufmann Heinrich Schulz und der frühere Oberleutnant Hein¬
rich Tillessen sind bereits im Oktober 1921 aus München inBudapest eingetroffen. Sic verkehrten dort in den prunkvollen
Vereniswkalcn der beiden irregulären Organisationen des Ver¬
eins dcr erwachenden Ungarn ", dessen militärischer Leiter der
bekannte Bandensührer Oberleutnant Heijas ist, und des „Lan¬
deswehrmachtvereins Möve", der unter Führung des General¬
stabshauptmanns Gömbös steht. Im Dezember 1921 wurden
Schulz und Tillessen durch einen Zufall erkannt. Die deutsche
Gesandtschaft meldete dies sofort der ungarischen Polizei . Etwa
14 Tage lang geschah in der Sache nichts, obwohl die deutscheGesandtschaft wiederholt um Erledigung bat. Mittlerweile
hatte die deutsche Staatsanwaltschaf , die von der Sache ver¬

ständigt worden war , zwei deutsche Detektive nach Budapest ge¬
sandt. Die Nachforschungendieser Detektive wurden von derungarischen Polizei stark verzögert. Den deutschen Detektiven
gelang es nach Aufnahme der Nachforschungen, die Identität
der beiden Mörder Erzbergers festzustellen. Sie ermittelten,
daß die beiden mittels Cchisfreschrift eine lebhafte Korrespon¬
denz führten. Es gelang auch, ihre Wohnungen zu ermitteln
und die Unterhaltungslvkale, in denen sie sich amüsierten. An¬
scheinend verfügten sie über große Geldmittel; sie kauften, Klei¬der und Pelze sstr Hunderttausende. Zuletzt wohnten die bei¬
den Mörder im „Hotel Astoria", dem besten Hotel Budapests.
Nach dem Besuche einer gewissen Persönlichkeit verließen sie
das Hotel mit ihrem gesamten umfangreichen Gepäck. Die deut¬
schen Detektive verfolgten ihre Spur . Als sie aber den Wunsch
äußerten, sich nach einer bestimmten Stadt des westlichen Un¬
garns zu öegeben, wurden sie daran von den ungarischen Be¬
hörden mit der Begründung verhindert , die Deutschen hätten
ich seinerzeit geweigert, den Kommunisten Csernyak auszu¬
liefern, der der Teilnahme an der Ermordung Tiszas beschuldigt
war . Erst nach langen Bemühungen wurde dieses Verbot auf-,
gehoben. Inzwischen waren kostbare Tage verloren gegangen
und die Deutschen dürften in dem in Frage kommenden Ort zu
pät eingetroffen sein. Sie werden dieser Tage unverrichteter
Sache wieder «Kreisen, was bereits geschah.

Ausland.
Wien, 17. Febr. Die Wiener Beamtenschaft ist in eine neue

Lohnbewegung eingetrcten und fordert ein Mindestgehalt von
750 000 Kronen im Jahre.

Rom, 17. Febr . In seiner Kammererklärung führte deritalienische Ministerpräsident aus , Italien werde zu dem für
Genua bestimmten Termin, der bisher nicht geändert sei. bereitsein.

Tarifermätzigung - in der Schweiz.
Bern , 15. Febr. Der Verwaltungsrat der schweizerischen

Bundesbahnen beschloß, zum 1. Mai 1922 für dis Reisen von
mindestens 300 Tarifkilometer eine Taxeermäßigung von20 Prozent für einfache Fahrten , für Hin- und Rückfahrten
und für zusammenstellbarc Rundfahrten . Der Rat beschloß
ferner die Herabsetzung des Schnellzngszuschlags für Strecken
über 200 Kilometer, Ermäßigung der Schnellzugszuschlägefür
Kinder von 4 bis 12 Jahren aus die Hälfte und die Einführung
eines neuen Gesellschaftstarifs mit besonderen Bort ulen für
kleine Gesellschaften.

Die Reparationsfragc vor der französischen Kammer.
Paris , 17. Febr . In der gestrigen Kammersitzungwurde

die Aussprache über das Finanzgesetz begonnen, das die Aus¬
gaben festsctzt, die Deutschland nach dem Friedensvertrag von
Versailles zur Last fallen. Der Berichterstatter, Abgeordneter
Ehmond. führte ans , am 1. Januar 1922 habe Frankreich für
das Konto Deutschlands 80 Milliarden Franken vorgesehen. 4L
Milliarden für Reparationen , für Sachschäden 25 Milliarden,
10 Milliarden für die an Personen zu zahlenden Entschädi¬
gungssummen und 10 Milliarden als Zinsen für abgeschlossene
Anleihen. Für das Budget im Jahre 1922 komme noch die
Summe von 10 577 Millionen Franken hinzu. Der Friedens-
Vertrag. der eine gerechte Entschädigung vorgesehen habe, habein San Remo, Boulogne, Paris und London Abänderungen
erfahren, die das glückliche Ergebnis beeinträchtigt hätten.
Frankreich werde nur 89 Milliarden Goldmark an Stelle der zu
zahlenden 136 Milliarden erhalten. Der Redner wiederholte
alsdann die bekannten Vorwürfe gegen die deutsche Regierung,
besprach darauf die kürzlichen Vorschläge der deutschen Regie¬
rung zur Sanierung ihrer Finanzen und betonte zum Schluß,ledes Zugeständnis, das man Deutschland gemacht, jeden Vor¬
teil, den man ihm bewilligt, jede Verlängerung Oer Zahlungs¬frist, die man gewährt habe, hätten als unmittelbare und un¬
vermeidliche Folge neue Lasten dem französischen Staatsschatzauferlegt, die er nur schwer tragen könne. Gewähre man
Deutschland Erleichterungen, so überlaste man Frankreich. Der
Berichterstatter verlangte schließlich eine internationale finan¬
zielle Solidarität . — Abgeordneter Groussau, als Vorsitzender
des Ausschusses für die befreiten Gebiete, wies besonders auf
die Tätigkeit der Reparationskommission und ans die Macht-
befugnisse hin, die ihr der Friedensvertrag zuerkannt habe.— Ministerpräsident Poincare unterbrach den Redner mit der
Erklärung , die Reparationskommission habe Ursache gehabt,
unzufrieden zu sein. Sie habe sich fortgesetzt an die Regie¬
rungen wenden müssen. Von nun an aber werde sie ihre Macht¬
befugnisse wieder erhalten. Er habe die Befriedigung, nach
dieser Richtung hin sich in vollständigem Einvernehmen mit den
Alliierten zu befinden. — Abgeordneter Groussau behauptete,
Deutschland könne zahlen. Er beglückwünschte die Regierungzu dem Entschluß, die vollständige Ausführung des Friedens¬
vertrags zu erzwingen. — Ministerpräsident Poincare erklärte
in einer Zwischenbemerkung, die deutsche Regierung beabsich¬tige eine Zwangsanleihe auferlegen, deren Ergebnis nicht
so ergiebig sein werde, wie man gehofft habe, weil der Reichs¬
tag sich geweigert habe, gewisse Bedingungen aufzunehmen.
Die Reparationskommissson müsse also handeln. Poincare be¬
hauptete, es sei vollkommen unrichtig, zu sagen, daß der deutsche
Steuerzahler schwerere Lasten trage als der französische. Tat¬
sächlich muffe man, um dies feststellen zu können, nicht nur die
direkten, sondern auch die indirekten, sowie die Provinzial - unü
Kommunalsteuern zum Vergleich heranziehen. — Abgeordneter
Loucheur unterstützte die Erklärungen der Regierung und Wied
auf Äe durch den Wechselkurs entstandenen Schwierigkeiten hin.
— Abgeordneter Groussau verwahrte sich zum Schluß seiner
Rede dagegen, daß Frankreich, wenn es seine gerechten For-
üerungen verteidigen und seine Sicherheit gewährleisten wolle,
des Imperialismus und des Militarismus bezichtigt werde.Wenn die Alliierten nicht die kürzlich verkündete Solidarität
iur den Wiederaufbau gewährten, sei eine Katastrophe unver¬
meidlich. — Weiterberatung heute nachmittag. Vorher Inter¬pellation des Abgeordneten Bouteille über die Zwischenfälle inOberschlesien.

Rußlands Anspruch auf deutsche Reparationen.
Moskau, 15. Febr. Die sowjetamtlichen Moskauer „Js-westcia gaben in einer „Freie Tribüne " betitelten Strafte einer
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hrift Raum, die ^ ich gegen den grundsätzlichen VerzichttutzUlnds auf das Recht der Reparationsforderungen aufGrund des Versailler Vertrages wendet. Jetzt, wo man bereits
soviel? Zugeständnisse gemacht habe und mit Poincare undLloyd George verhandeln wolle, gehe es nicht an, jene Ange¬
legenheit lediglich als eine Prinzipienfrage zu betrachten, wiedie meisten es täten. Auch würde sich mit der etwaigen An¬
erkennung des Versailler Vertrages nach dem Borbilde Eng¬lands ein Hinarbeiten auf seine Revision vereinigen lassen.
Sowjetrußlanü sei in schwerer Not und der kommunistische
Vortrupp der deutschen Arbeiterschaft werde dafür Verständnishaben. Ferner sei es klar, daß ein Verzicht auf die Repara¬
tionszahlungen nicht den deutschen Arbeitern zugute kommentvürde. sondern den Kapitalisten, den Stinneö , 'stumm , Krupp
usw.. die in Brest-Litowsk und später in der Ukraine im Jahre1918 den Kampf des Auslandes gegen die Sowjetrepublik er¬öffnet und auch weiterhin konspiriert hätten ; dagegen könnte
Sowjetrußland einen Teil der Reparationen an das deutsche
Proletariat zur Förderung seines Klassenkampfes abführen.— Die Schriftleitung der „Jswestija" bemerkt hierzu kurz, siekönne sich bei weitem nicht mit allen Ausführungen des Ver¬
fassers einverstanden erklären. Die Zuschrift an die „Jswestija"will beachtet sein. Sie ist vielleicht bestellte Arbeit, zedenfallsaber liegt sie in der Linie der offiziellen Sowjetpolitik, welche' ' ' ; Ei 'auf ein Einvernehmen mit Frankreich unter Anerkennung der
russischen Vorkriegs- und Kriegsschulden hinarbeitet , deren Dck-kung durch deutsche Reparationen erfolgen soll. Wir habendie Ziele und die Wirkungen dieser neurussischen Politik dar-gelegt, als aus Paris die Meldung über den französisch.russi¬
schen Vertragsabschluß kam. Das irczwischen erfolgte Dementivon französischer Seite kann die Absichten der bolschewistischen
Machthaber nicht verdecken. Sie liegen klar zutage: Ein Raub-

ussiŝ "zug gegen Deutschland ist geplant, und dem russischen Prole¬tariat soll nun vorgespiegelt werden, daß der deutsche Ar¬beiter die Kosten nicht zu zahlen haben werde. Wir fragen,ob die Verantwortlichen Stellen der Reichsregierung sich dar¬über klar sind, welches neue Unheil Deutschland von Ostenher droht?
Ordensverleihungan elsaß-lothringische„Patrioten".
Straßburg, 16. Febr. Die Teputiertenkammer hat den Ge¬

setzentwurf über die Medaille de la Fidelite franeaise ohne De¬
batte angenommen. Diese Medaille soll an einem dreifarbigenBande befestigt werden. Sie kann an alle Elsässer und Loth¬ringer beiderlei Geschlechts verliehen werden, die mit oder ohneVerurteilung durch die deutschen Behörden wegen ihrer An¬
hänglichkeit an Frankreich ins Gefängnis geworfen oder ver¬bannt wurden. Jedes Jahr Gefängnis oder Verbannung wirdLurch einen Stern ans dem Bande der Trikolore angedeutet.

Tic Zarennmtterch
Paris , 16. Febr. Nach einer Meldung aus Nizza ist dieWitwe des ehem. russ. Zaren Alexander Hl. gestern im Alter

von 76 Jahren gestorben. Die Zarenniutter Marie Fcodorownaist am 26. November 1847 als Tochter des Königs von Däne¬mark geboren worden. Sie heiratete Alexander III . am 9. No¬vember 1866, nachdem sie vorher schon die Braut des Bruders
von Alexander gewesen Uiar, des eigentlichen Thronfolgers M-Nach der Ei ' "" " " " "" " .kolaus. Nach der Ermordung Alexanders II. am 13. März
kam sie auf den Zarenthron und hat noch lange nach dem Todeihres Mannes , der am 1. November 1894 erfolgte, eine ein¬
flußreiche Ste llung in der europ äischen Polit ik eingenomm en.

Aus Stadl » Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg, 18. Febr . Ein größerer Bericht aus Höfenmußte Raummangels halber für die nächste Nummer zurückge¬stellt werden.
A Herrenalb , 16. Febr . Die neugegrundete schütz e-n -

gesellfchaft  hielt ihre erste Generalversammlung im Saaldes Posthotels. Bis die Frage der Schaffung einer Schieß¬bahn gelöst ist, muß sich der Verein mit einem Zimmerstutzen¬
stand auf der „Schönen Aussicht" begnügen. Da die Forstver¬
waltung , auf deren Entgegenkommen bezüglich der Platzfragedie Gesellschaft angewiesen ist, verständnisvolles Interesse fürdie Sache zeigt, so ist die Erfüllung des Plans in nahe Aus¬
sicht gerückt. Die Wahlen hatten folgendes Ergebnis : Obcr-
herigc
Fabrikant ^ . . . .
Kassier Schuhmachermeister H. Waidncr, ZeugverwalterL. Waidner zur ,/Schönen Aussicht".

Loffenau, 16. Febr. Der Militär-Verein hatte heute die
traurige Pflicht, seinen lieben Kameraden Georg Herb, Schuh¬macher, nach langem schweren Krankenlager in einem Altervon nahezu 73 Jahren zur letzten Ruhestätte zu begleiten. Der
Verstorbene diente in den Jahren 1871 bis 1873 beim 7. württ.
Infanterie -Regiment Nr . 125, 5. Kompanie. Von 1886 bis1895 bekleidete er das Ehrenamt als Fahnenträger , von da ab
bis zu seinem Tode gehörte er dem Vereinsausschuß an, auchwar er drei Jahre als Vorstand tätig ; ein Beweis, wie be¬liebt er unter seinen Kameraden war . Sein edler Charakter
und guter Sinn verschaffte ihm in der ganzen Gemeinde den
besten Ruf . Nach dem Grabgesang des Gesangvereins Licder-kranz legte für den zurzeit erkrankten Vorstand SchriftführerKyre mit trefflichen Worten im Namen des Vereins den wohl¬verdienten Kranz am Grabe nieder ; drei Salven folgten ihmüber sein stilles Grab , als Zeichen der Achtung, die ihm seineKameraden bewahren werden. Er ruhe in Frieden ! F.

Wür ». Everg.

tionen konnten nickst ausgeführt werden, so daß das Zeppelin¬
werk „SeemöoS-Lindau" erst kürzlich wieder 14 Arbeiter ent-
lassen mußte.

Neueste Nachrichten.
München, 17. Febr. Der kommunistische Wanderredner Jo¬

seph Schwarz wurde wegen Beihilfe zum Hochverrat hier ver¬haftet. Er steht unter dem Verbackt, einer der drei Kommu¬nisten zu sein, die während des Märzaufstands in Mittel¬
deutschland die Eisenbahnbrücken bei Augsburg und Regensburg
sprengen sollten.

Wüvzburg, 17. Febr. Im hiesigen chemischen Universitäts-' " ' . . lisiste,institut erfolgte eine Explosion, bei der der Assistent Dr . Hieber,ein Sohn des württembergischen Staatspräsidenten , eine
schwere Handverstümmelung erlitt.

Frankfurt a. M., 17. Febr. Der Schiedsspruch für dieAchtallindustrie und die handwerksmäßigen Betriebe ist sowohlvon den Arbeitnehmern wie auch von den Arbeitgebern abge¬lebtst worden. Es steht demnach ein Streik in der Metall¬
industrie bevor.

Weimar, 18. Febr. Heute werden im Sitzungssaal des thü¬
ringischen Landtags die Volksbildungsminister aller deutschen
Länder zu einer Konferenz zusammentreten. Di-> Konferenz,

Finanzminister der Länder teilnehmen, wird
zrage der Lehrerausbildung beschäftigen,
edr. Vor dem Strafsenat des Reichsgerichts
evifion im Prozeß Hi

Gi-
diller-Helmhakc verhan-

an der auch die
sichu. a. mit der

Leipzig, 17.
wurde über die , , _ _ .
delt. Der frühere Gerichtsassessor und Oberleutnant d. R.Hiller wurde seinerzeit vom Schwurgericht in Berlin wegen
Mißhandlung von Untergebenen, die bei dem Gardefüstlier
Helmhake den Tod zur Folge hatten, zu 6 Monaten Festungs¬haft verurteilt . Der Reichsanwalt kam nach längeren Rechts-ausführungen zu dem Schluß, die Revision zu verwerfen. Die
Verkündung des Urteils wird am 14. März erfolgen.

Berlin, 17. Febr. Der Reichstag begann heute sic Be¬ratung der Vorlage über die Erhebung einer Abgabe zur
Förderung des Wohnungsbaus , bei der es sich hauptsächlichum die Erhöhung der bisher bestehenbell Mietsteuer von 10
Prozent (Staats - und Gemeindesteuer je 5 Prozent ) auf 50"> - m . ^ - -Die Weiterberatung ersolgtProzent (ie 25 Prozent ) handelt,
morgen.

Berlin, 17. Febr. Im Hauptausschuß des Reichstags er¬
klärte zu den Anträgen von deutschnatioiläler und volkspartei-
lichcr Seite , den Posten des Reichsministers für Wiederauflxnrzu streichen, Staatssekretär Dr . ing. Müller vom Reichsmini¬sterium für Wiederaufbau, die Schaffung eines besonderen
Wiedcraufbauministeriums sei nicht aus parteipolitischen Er¬
wägungen erfolgt, sondern aus der Erkenntnis heraus , daß
eine ordnungsmäßige Durchführung des Friedellsvertrags nurdurch eine besondere Zentrale möglich sei. Eine Streichungdes Ministeriums würde im Ausland leicht wieder als Man¬gel an gutem Willen Deutschlands, seine Verpflichtungen ausdom Friedensvertrag zu erfüllen, aufgefaßt werden können.

Berlin, 18. Febr. Auf eine Anfrage der UnabhängigenSozialdemokratie über die Bestrafung des früheren Obcrprci-
sidenten von Ostpreußen, Winnig, wegen seiner Haltung wäh¬rend des Kapp-Putsches hat der preußische Minister des Jn-

Liebenzeü, 17. Febr. (Vom Monbachtal.) Unter dem
Vorsitz von Oberamtmann Gös (Calw) berieten die Gemeinden!>es Monbachtal-'s über die Korrektion des Monbachs und die
Erstellung einer Hochwassersperrmauer. Der Kostenvoranschlagder Kulturinspektion Reutlingen errechnet den Aufwand auf
100 000 Mark. Auch das badische Straßen - und Wasserbauamthat sein Gutachten abgegeben, da der Mollbach auf etwa 160Meter die badische Landesgrenze berührt . Ueber die Verteilungder Baukosten unter die württ . Gemeinden wurde eine Eini¬
gung erzielt, die Lösung auf badischem Gebiet steht noch aus.Stuttgart, 17. Febr. (Stegerwald-Vortrag.) Am 12. März
spricht in eitter größereu Versammlung des Deutschen Gewerk-. . D. Stegerwald in Stuttgart.schaftsbundesMinisterpräsident a. D

Stuttgart , 17. Febr . (Darlehen an Kleinrentner .) Diehiesigen Kleinrentner sollen nun aus öffentlichen städtischenMitteln . Darlehen erhalten, wenn der Zinsertrag ihrer Ka¬
pitalien nicht für das Leben ausreicht. Der Rentner verzinstLen Darlehnsbetrag und verpfändet dafür seinen Vermögens
wert . Der Gemeinderat genehmigte für 1922 zunächst 300 000" ... x EMark . — Der Gesellfchaft für die Selbsthilfe der Erwerbs¬
beschränkten wurde ein weiteres unverzinsliches Darlehen von
250 000 Mark gewährt.

Heilbronn, 17. Febr. (Leichenländung.) Die Leiche deS
vermißt gemeldeten Apothekergehilfen Otto Bruns von hierwurde in Neckarmühlbach aus dem Neckar gelandet.

Eutingen , OA. Horb, 17. Febr . (Genossrn'chaftsmühle.)Die hiesigen Landwirte beschlossen die Erbauung einer Genos-
smschaftsmühle. Ter neuen Genossenschaft traten sofort 126
Mitglieder bei. Auch Bürger von Göttelfingen beteiligen sichan dem Unternehmen.

Sontheim, 17. Febr. (Drillinge.) Die Frau des Land¬
wirts Eugen Reinhardt von hier wurde mit Drillingen be¬glückt, ein Knabe und zwei Mädchen.

Friedrichshofen, 17. Febr. Der Luftschiff- und Flugzeug¬bau.) Die Freigabe des Luftschiff- und Flugzeugbaus durch
die Botschafterkonferenz ist bis jetzt noch nicht erfolgt. Die' ' . . . ck - - - - - .deutschen Behörden bemühen sich, die Fabrikation von zivilen

bekamLuftfahrzeugen und Zeppelinen frei zu bekommen. Ncukonstruk-

nern erwidert, daß gegen Winnig sowohl ein Strafverfahren
als auch ein Disziplinarverfahren mit dem Ziel der Entfer¬
nung aus dem Amt eingebettet worden sei. Nachd nn jedochder Oberreichsanwalt das Verfahren gegen Winnig auf Grund
des Amnestiegesetzes vom 4. August 1920 eingestellt habe, würdeauch das Disziplinarverfahren wieder eingestellt und Winnig
mit einxr Ordnungsstrafe belegt. Die Bezüge Winnigs , der
inzwischen in den einstweiligen Ruliestand versetzt sei, regeltensich nach den gesetzlicl-cn Bestimmungen.

Berlin , 17. Febr . Bei der gemeinsamen Beratung der
Anträge der Unabhängigen und Komunisten im preußischenLandtag, die im Anschluß an den letzten Cisenbahnerstreikdie
Einleitung eines Verfahrens gegen den Polizeipräsidenten von
Berlin wegen Amtsüberschreitung verlangten, erklärte der Mi¬
nister des Innern , Severing , daß er für die Regierung jedesStreikrecht ablehne, und betonte die Notwendigkeit der Tech¬
nischen Notbilfc. Die Anträge der Unabhängigen und Kom¬
munisten lehne er entschieden ab." ' ' LBerlin, 18. Febr. Laut „Vossischcr Zeitung" fand gesterneine gemeinsame Sitzung der Vorstände der UnabhängigenPartei und der Kommunistischen Arbeitsgemeinschaft(RichtungLevi) statt, in der die Vereinigungsfrage der Parteien beraten
wurde. Der Parteirat der Unabhängigen Partei wird sich im
Laufe der nächsten Woche mit der Frage des Anschlusses der
Kommunistischen Arbeitsgemeinschaft an die Unabhängige Par¬tei beschäftigen. Es ist fraglich, ob die Kommunistisihc Arbeits¬
gemeinschaft in ihrer Gesamtheit übernommen oder ob sich ihreMitglieder einzeln bei den zuständigen Parteiorganisationen derUnabhängigen Partei zu melden haben. Diese würden dann
von Fall zu Fall über die Aufnahme entscheiden.

Berlin, 17. Febr. Ter Reichsfincmzminister hat seine Be¬
reitwilligkeit ausgesprochen, die Vorarbeiten für die Revision
des Besoldungsgesetzesso zu fördern, daß die neuen Bestim¬mungen am 1. April 1922 in Kraft treten können. — Der ehe¬malige Volkskommissar für Auswärtiges der ungarischen Räte¬
republik, Bela Kun, sowie das frühere Mitglied des sowjet-
russischen Exekutivkomitees, Rykow, soll sich in Berlin auf¬
halten. — Von maßgebender Seite wird mitgeteilt. Laß in derAngelegenheit des Petersdorser Zwischenfallsdie Interalliierte
Kommission ohne Hinzuziehung der deutschen Regierung
Untersuchungen in Gleiwitz angestellt hat , die einen grobenVerstoß gegen die deutsche Autorität darstellen. Die deutsche
Regierung fühlt sich durch die Art der Untersuchung darart
verletzt, daß sie gegen das Vorgehen der Interalliierten Kom-Verwahrung einlcgt.Mission schärfste Verwahrung einlcgt. — Die Eislebener Berg¬arbeiter beschlossen, angesichts der Ablehnung ihrer Forderun¬
gen durch die MansfeldscheSyndikat A.-G., ehemalige kupfer¬
schieferbauende Gesellschaft, am Samstag in den Streit zutreten. — In der Nacht vom 10. zum 11. Februar wurde in
einem Tanzlokal in der Landsberger Allee zu Berlin der Kon¬ditor Krone von zwei unbekannten Männern , die in das Lokal
gewaltsam eingedrungen waren, und dort Streit mit ihm an¬
gefangen hatten, so schwer mißhandelt, daß er gleich darauf
starb. Die Berliner Kriminalpolizei hat ermittelt, daß diebeiden Täter die Unterwachtmeister der Schutzpolizei Loschund Rüde sind. — In Klein-Markowitz bei Ratibor drangen
polnische Banden in das Gasthaus ein, fesselten die Bewohnerund raubten eine Menge Schmucksachen. In Königshütte Nurde
vorgestern abend ein Kaufmann Bernhard in seinem Geschäft
überfallen und seiner Geschäftskasse beraubt. — Bei Landsberga. W. wurde in der vorigen Nacht der Gepäckwagen des Per¬
sonenzugs Berlin —Landsberg zwischen den Stationen Tamselund Warnick von mehreren Personen beraubt . Drei Arbeiteraus Warnick wurden bereits als Täter ermittelt.

Wien, 17. Febr. Im österreichischen Nationalrat teilte

onage-Büro nach Ungarn entsandt worden war , um «g«.-" " ' inisse ÄUU»-rische Geheimnisse auszuspähen, zum Tode durch denverurteilt.
>aris, 17. Febr . In der Kammer erklärte Poincare

der Interpellation über^die Zwischenfällevon Petersdorf uu!Gleiwitz, der Vorfall in Petersdorf sei nur eines der zablreL s ^ ietrecncrung
Attentate, Re gegen die französischen Truppen tu Polen gÄ k* Mrliner Verhandletet seien̂ Die Orgesch hätte aufgelöst,werden müssenU Radek und

jn Berlin,
tet seien. Die vrge,ch hatte aufgelöst werden müssen„bk Rad-kund der CH
deutsche Banden , die bewaffnet ans Deutschland gekomû Swmanjakow. dieicien, hatten sich allmählich von neuem gebildet, - I» Bern», . .... .neten befreiten Gefangene und holten auch den
Komm- anten Montalegre aus dem Gefängnis heraus sw-T Die ,— - -- daris , 17. Febr. Dascare forderte, daß die Botschafterkonferenz sich mit der A»
gelegenheit bald befasse. Wenn bewiesen werde, daß der Amgriff in Petersdorf unter Mitwirkung von Elementen ^aus Deutschland gekommen seien, oder sogar mit Waffen di»aus Deutschland gekommen seien, geschehen sei, dann sij di»
Verantwortlichkeit der deutschen Regierung gegeben. Indem¬
nitäten und Sanktionen würden von der französischen Reale,rung gefordert werden, und er zweifle dann nicht, daß die Vot-
schafterkonferenz strenge Sanktionen erlassen iverde. Die deut¬
sche Regierung habe eine Untersuchung versprochen, deren Er-
gebnis negativ ausgefallen sei, aber die Interalliierte KooimLsion setzte ihre eigene Untersuchung fort. — Ein Kammervot»»

Die BewF ^ u„gw beteiligt gewZen
Rtpar°ti°nskomm.ssi°n

i« cvmationskommissi'm sichst
Ar deutschen Reparationszahl

Delegierte Bradbury ha
«L ^Sdas Maximum , dl

Garantieausschuß bczeichneten Banken eine vierte Retara-
tionszahlung von 31 Millionen Goldmavk geleistet. — Bo»offizieller französischer Seite werden die Meldungen über ruk.sisch-französische Verhandlungen für falsch erklärt.

Rom, 18. Febr. Das Ministerium ist in der Kammer mit295 gegen 107 Stimmen in der Minderheit geblieben.
iondon. 17. Febr . In Erwiderung auf eine Anfrage er¬klärte im Unterhaus Balowin , Deutschland sei durch den Ver¬

sailler Vertrag verpflichtet, während fünf Jahren für Rechnunider alliierten und assoziierten Handelsschiffeim Gefamtrmm
von 200 000 Tonnen jährlich zu bauen. Großbritannien habeseinerseits formell auf jeden Anspruch auf irgend einen Anteil
aus dieser Tonnage verzichtet. — Churchill erklärte, daß Eng¬land niemals die Errichtung einer irischen Republik anerken¬
nen werde. — England hat die frauzösisckje Anregung, Sach¬verständige der Kleinen Ententezur Vorkonferenz für Genuabeizuziehen, abgelehnt. — Die Maklerfirma von Ellis L Co.!rfiri
yal heute cyre Zeugungen eingestellt. Das Geschäft bestand feit50 Jahren . Die sechs Leiter der Firma sind aus der HoM
börfc ausgeschieden. Die Passiven der Firma sollen sich aufungefähr 2 Millionen Pfund Sterling belaufen. - Routermeldet, daß der Oesterreich gewährte Kredit von 2 Million»
Pfund Sterling in einigen Tagen der österreichischen Regierungüberwiesen werde.

Madrid , 17. Febr . Gestern stürzte hier ein spanW
Militärflugzeug ab. Die Insassen, drei englische Instrukteur,,sind umgekommen.

Moskau, 17. Febr. Zur Hilfe für die Hungernden unizum Kampf gegen die Seuchen, sowie zur Besserung des Losesder vom Staate unterhaltenen Kinder wird für das Jahr ISS
in allen Teilen Sowjetrußlands und in den zur SowjetsÄe-ration gehörenden Republiken eine allgemeine Steuer von al!»
arbeitsfähigen Personen erhoben, und zwar von Männernd»
17 bis 60 Jahren , von Frauen von 17 bis 55 Jahren. V»der Steuer befreit werden lediglich die Angehörigen der Rot»
Armee und der Miliz , die sich im aktiven Dienst befindet, dieSchüler der Staatsunterrichtsanstaltcn , Frauen , die mehr all
ein Kind unter 14 Jahren zu unterhalten haben, ustv DerBetrag der Steuer wird in Vorkriegsgeldwährung festgesetzt.

Nenyolk. 17 Febr. Ter Personendampfer„Leviatan", derfrühere deutsche Dampfer „Vaterland " wird demnächst wiederin Stand gesetzt werden und in See gehen. Die Kosten der
Wiederherstellung werden sich ans 8 200 000 Dollar belaufen.

Washington, 17. Febr. Die Vereinigten Staaten , Großbri¬tannien, Japan und Frankreich haben als Unterzeichner dkl
pazifischen ViermächteabkommensPortugal und Holland for¬mell mitgeteilt. Laß sie fest entschlossen sind, die Rechte dieser
beiden Nationen im Stillen Ozean zu achten. — Nn der inter¬
nationalen Konferenz in Washington, die sich mit der Vertei¬lung der ehemals deutschen Kabel im Atlantischen Ozean be¬
fassen soll, werden Vertreter von England , Frankreich, Japan,Italien und der Vereinigten Staaten teilnehmen.

Vorberatungen für Genua.
Berlin , 17. Febr . Wie die Blätter Mitteilen, bilden dir

Vorbereitungen zur Konferenz von Genua den Gegenstand ein¬
gehender Beratungen der einzelnen Ministerien, namentlichdes Reiä-swirtschaftsministcriums. Dabei ist insbesondere aus
Fühlungnahme mit Wirtschaftskreisen, sowie mit den verschie¬denen Spitzenverbänden genommen worden. Die Beratungen

Württ. Kmtsg,
,Jm GSterrechtsreMei

^tragen worden: Die Ehe,
Lutscher in Ottenhausen, un)
haben durch notariellen Ehe
Gütertrennung als eheln

Den 17. Februar 1922.
Oberamtsfto

ZW
Die hies

Feld- und
Montag, den 6 MS

auf dem Rathaus nn össe
Zahre verpachtet.

Die Bedingungen siegen
aus. Liebhaber werden freu

Den 18. Februar 1922

Finanzminister Gürtler die Bedingungen für den engli'chenKredit von 2 Millionen Pfund Sterling mit . Die Deckungdieser Kredite erfolgte durch Schatzwechsel, die mit 6 Prozentzu verzinsen sind. Als Sicherstellung dieses englischen Kredits
sind gewisse Gobelins zu verpfänden, die nach einer später nochzu genehmigenden Liste sestgestellt werden. Ein Verkauf von
Gobelins während der Verpfändungszeit soll nicht stattfinden.Die österreichische Regierung stimmte diesen Bedingungen be¬
reits zu und der 'Flüssigmachungdes Kredits steht nichts mehrim Wege.

Budapest, 17. Febr . Die Nationalversammlung ist nachAblauf ihrer zweijährigen Mandatsdauer aufgelöst worden.ohne daß vorher die Wahlreformvorlage erledigt worden wäre.Vudapcster

Gi-älLnlraulen

Aus dem Gemeindewal»
Nasen und Kopf(oberer W<

42 l Stück Tau,
130 Stück Fort
Die schriftlichen bedinge

Aitlwoch. dru 22 Febr,weium Schuftheißenamt einger
Losverzeichnisse erteilt!

bas Holz auf Wunsch auch
Dm 8. Februar 1922.

Gemein!

Papierho
Die Gemeinde Enjtal
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erstrecken sich auf einen großen Fragenkomplex; auf Finam-
fbau, all¬fragen, die Regelung des Geldumlaufs, den Wiederaufbau,

gemeine Wirtschafts- und Handelsfragen, die Frage der Va¬
luta , Regelung des Konsularwesens und Fragen des Justiz¬wesens. Die Arbeiten, die bereits ziemlich weit gediehenM
sind zurzeit noch nicht abgeschlossen. Die Zusammensetzmilder deutschen Delegation für Genua steht noch nicht fest.

Vorstellungen der Reichsgewerkschaft in der Reichskanzlei.
Am Freitag nachmittag hat sich, wie die „P .P .N." hör«,eine Abordnung der Reichsgewerkschaft deutscher Eisenbahnerderen erweiterter Vorstand seit zwei Tagen in Berlin ei«zum Teil recht stürmisch verlaufene Besprechung der aus de«

verlorenen Streik sich ergebenden Lage abhält , in die Reichs¬
kanzlei begeben, um dem Reichskanzler ihre Wünsche in derFrage der Maßregelungen zu unterbreiten . Die Vertreter der
Reichsgewerkschaft wurden icdoch nicht vom Reichskanzler per¬sönlich, sondern vom Staatssekretär in der Reichskanzlei, Dr.
Hemmer, empfangen, dem sie die Beunruhigung schilderten, die

im schriftlichen Aufstreich zu,
Freitag, den 24. Febr«
Schultheißenamt einzureichen

erneut weite Kreise der am Streik beteiligten Eisenbahn-
Art der Durchführung derbeamten durch die Art der Durchführung der Maßregelungenergriffen hat . In den Abendstunden dauerten die Verh«i>

lungen des erweiterten Vorstands der Reichsgewerkschastnoch an.
Neue Reparationsverhandlunge« in Berlin.

Berlin , 17. Febr . Die Abordnung der Reparationssiin-
inission, die unter Wihrung des belgischen Delegierten Bemel-
nians vor einigen Tagen in Berlin eingetroffen ist, ist seitdeain ständigen Verhandlungen mit der KriegslastenkommisMMe Hauptaufgabe der Abordnung ist eine neue UeberprüfuM
der deutschen Wirtschaftslage, insbesondere mit RücksichtMdie bevorstehende Entscheidung der ReParationskommisM, — -- - - — HA

Am Montag , de« 2
Ahr. kommen in der Wirkst

' lichen Versteigerung:
30 Stück Geri-

120 „ Leite
375 „ Hopf
610 „

1055 „
630 „
700 „ Rebst
540 „ Bohl

Das Holz wird vom
«9 Uhr ab vor gezeigt; Zuj^ MdI. Gar- und!lt

auf Belgien zur Sprache gekommen,
allerdings nur unverbindlich , da die Abordnung nicht sPeM
belgische Interessen vertritt , sondern von der gesamten Repa-rationskommisfion entsandt ist.

Deutsch-russische Verhandlungen.
Berlin , 18. Febr. Anknüpfend an eine Meldung des Ber¬

liner Vertreters der „Associated Preß ", daß wahrend der
letzten Tage in Berlin zwischen Vertretern der deutschen Regie¬
rung und den drei Vertretern der Sowjetregierung , KraM-
Radek und Stomanjakoff, Verhandlungen stattgefunden Haber,
die nicht einem gemeinsamen Vorgehen ans der Genueser Kon-ferenz, sondern der künftigen Erschließung Rußlands galtA

Der Budapcster Honved-Gerichtshof hat den Schuhmacher
Stephan Frey , der vom Preßburger tschecho-slowakffchen Spi-

Wilh.Wackenhnt,Neuenbürg,TelefonN
Tuchhandlung und Schneiderei,

Auch bei mir nicht gekaufte Stoffe werden billigst verarbeite!

tr-N
Montag , dev 20. Feb,

chemdll. Mg
M Restaurant Kieser hier.
5 , . Wegen der Wichtigkeit
Ortschaft vertreten sein.

Ar«

Ein größerer Tr>
W -«i>j
Aht von heute ab beiu
Kaufliebhaber freundl. eil

Ern
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Kammer erklärte Poinrar- »
oischenfälle von Petersdorf »Z
>orf sei nur eines der zaülreL
ischenT.ruppen ln Polen gÄ
aurgeloit werden müssen
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'chlossen sind, die Rechte dieser
an zu achten. — An der inter-
agtön, die sich mit der Vertei¬
le! im Atlantischen Ozean be-
r England , Frankreich, Jahr»,
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r für Genua.

Blätter Mitteilen, bilden die
on Genua den Gegenstand ein-
elnen Ministerien, namentlichs. Dabei ist insbesondere auch
reisen, sowie mit den verschie-
ren worden. Die Beratung»
Fragenkomplex; auf Fin'anr-

nlaufs , den Wiederaufbau, all-
ielsfragen, die Frage der Bu¬
sens und Fragen des Justizts ziemlich weit gediehenM
lossen. Die ZusammensetzW
:nua steht noch nicht fest,
ckschaft in der Reichskanzlei,
sich. Wie die „P .P .N." hör»,

rkschaft deutscher Eisenbahner,
zwei Tagen in Berlin eiiit

ene Besprechung der aus de«
n Lage abhält , in die ReW-
skanzler ihre Wünsche in der
rterbreiten. Die Vertreter der
>nicht vom Reichskanzler ver-
etär in der Reichskanzlei, Dr>
Beunruhigung schilderten, die

Streik beteiligten Eisenbahn-
chführung der Maßregelungen
unden dauerten die Verhand-
ands der Reichsgewertschast

inbluuge« in Berlin.
wdnung der Reparationskoin-
bclgischen Delegierten Bemel-
lin eingetroffen ist, ist seitdea
1 der Kriegslastenkommissign.
ag ist eine neue Ueüerprüfmig
rsbesondere mit Rücksicht«i>
; der Reparationskommission
istungen im Jahre i922. B«
Frage einer Ausdehnung de»
elgien zur Sprache gekommen,

die Abordnung nicht sPeM
dern von der gesamten Reva-

vcrhandlungeu.
ad an eine Meldung des Bec-
d Preß ", daß wahrend der
Vertretern der deutschen Rrst>e-
)er Sowjetregierung , Kra»>n,
ndlungen stattgefunden baten,
cgehen auf der Genueser KoN-
rschließung Rußlands galtA

enbürg.TelefonM
Id Schneiderei.
ffe werden billigst verarbeitet

ungen zu aus eine Verständigung festgestellt,
ßarüien mwm zZie hjx Blätter Mitteilen, hat Krassin

verlassen, um sich nach Moskau zu begeben, wo
>estern Berlin N die Eindrücke seiner letzten Üon-
^ der S^ ^ er Verhandlungen Bericht erstatten wird. Mit
<E" iÄa Radel und der Chef der Sowjet -Handelskommisüon
L"Be M Kmanjakow , die ebenfalls an den Berliner tzer-
^nvlunaen beteiligt gewesen find.

gttvarationskommission über die deutsche« Zahlungen,
^ «aris 17- Febr. Das .Mo de Paris " teilt mit, daß die..AswnSkonmiissi"» nch lä'vn am Mittwoch mit der Frage

5 ^ ^ utschen Reparattonszahlungen beschäftigt habe. Der eng-
^ ^ ŝ merte Bradbucy Habs erklärt, 500 Millionen Gold-" Marimum dessear. was man von Deutschland

verlangen könne. Das sei auch die Ziffer, die der Außenmini¬
ster Dr . Rathenau in Cannes angegeben habe. In der Frage
der Garantien seien alle Delegierten darin übereingekommen,
die Unabhängigkeit des Garantieausschusses gegenüber der Re-
Varationskommissionzu verringern . Nach dem Abkommen von
Cannes müsse der Garantieausschuß seinen Sitz in Zukunft in
Berlin nehmen. Im großen und ganzen komme man wieder
auf die Diskussion vom November und Dezember vorigen Jah¬
res zurück. Alles sei nochmals zu regeln, auch hinsichtlich des
Verteilungsschlüssels unter den Alliierten . Als erfreulich hat
die Reparationskommission anerkannt , daß im letzten Dezember
und Januar der deutsche Export den Import überstiegen habe.

London, 17. Febr . Im Unterhaus erklärte Schatzkanzler
Horne in Beantwortung einer Anfrage, daß die Reparations¬
kommission nach den Verträgen von Versailles und St . Ger-

Deutschland und Oesterreich Einhalt zu tun. Der Umfang, kW
zu dem es sich vielleicht als wünschenswert und möglich er¬
weisen werde, die Ausfuhr von Kapital <ms Deutschland -»
kontrollieren, werde zweifellos im Zusammenhang mit dem
Ersuchen der deutschen Regierung um eine technische Erleichte¬
rung der Reparationszahlungen für 1S22  erwogen.
Englische Befriedigung über Len Fortbestand des Kabinett»

Wirth.
London, 17. Febr. In parlamentairschen, wie in Regie»

' byis für den Reichskanz-
genommen worden. Ein

, ^ Bestreben Frankreichs, dieKonferenz von Genua zu verschieben, direkt gefördert. Hier
rechnet man aber damit, daß, wie immer sich auch in Genna
die Dinge für Deutschland gestalten mögen, nach der Konferenzdie Tage Wirths als Reichskanzler gezählt sein werden.

Mrtt . Amtsgericht Neuenbürg
GüterrechtsreMer ist am 23 Januar 1922 ein-

«>,raaen worden: Die Ehegatten Ernst «iuzinger,
Lutscher in Ottenhausen , und Elise , geb. Sackmann, daselbst,
buben durch notariellen Ehevertrag vom 12. Januar 1922
matertreununa als eheliches Güterrecht vereinbart.

,7 . Februar 1922. ObersekretLr Dürr.
— Oberamtsstadt sLeuendürg.

ZiOmMiW.
Die hiesige« emeivdejagd mit 860 da

lFelb- Waldfläche wird am
Montag , den 6 März 1« 22 , abends 6 Uhr,

auf dem Rathaus im öffentlichen Aufstreich auf mehrere
Jahre verpachtet.

Die Bedingungen liegen zur Einsicht in der Stadtpflege
aus. Liebhaber werden sreundlichst eingeladen.

Den l8 . Februar 1922. Stadtpflege.
Gräfenhaulen (Oberamts Neuenbürg)

Stammholz-
Verkauf.

Aus dem Gemeindewalb, Abt. Fischersbrunnen, Rickerts-
msen und Kopf (oberer Wald ) kommen zum Verkauf:

421 Stück Tannen mit 24V Fm.
130 Stück Forchen mit 7S Fm.

Die schriftlichen bedingungslosen Angebote wollen bis
.Mittwoch. den 22 Februar LS22, nachmittags4 Uhr,

beim Schultheißen amt eingereicht werden.
Losverzeichnisse erteilt Waldmeister Kapp!  er , welcher

das Holz auf Wunsch auch vorzeigt.
Den 8. Februar 1922.

Schulkheitzeuamt.
Gemeinde Euztal.

Hapierholz Verkauf.
Die Gemeinde Euztal bringtcircam«Rm.Popierholz. wozu circa

WM. IMenholz,
im schriftlichen Aufstreich zum Verkauf. Angebote sind bis
Arritag» de« 24 . Februar , nachmittags9 Uhr, beim
Schultheißenamt einzureichen.

Schultheißenamt.

Hch-AkkAeiattlliia.
Am Montag , de « 20 . Vs . M »s ., morgens ' /«IO

Uhr, kommen in der Wirtschaft im Größeltal zur öffent¬
lichen Versicherung: ° ° „

3V Stück Gerüststangen,
120 „ Leiterstangen,
375 „ HopfenstangenI. Klaffe,
610 „ „ ll. „

1055 . „ M.
630 „ „ IV. „
700 „ Rebstecken.
540 . Bohnenstecken.

Das Holz wird vom Größeltalaufseher Weik  von
^ ^ ab vorqezeigt; Zusammenkunft bei der Enzbrücke.. SM. Gar- md Wasserwerke Psorz-eim.

Aktie Wtr -Zmng Nelltvbürg.
Montag , dev 20. Febrnar , nachmittags 2 '/- Uhr,<aatzemdtl. MWeder-DersaMiilag

M Restaurant «Leser hie"
Wegen der Wichtigkeit der Tagesordnung sollte jede

Ortschaft vertreten sein. r «.' Der Obermeister.
Arnbach.

Cm größerer Transport erstklassiger
M -md AiiWibkiiie
-N,!k,?°ü. heute ab bei mir zum Verkauf und lade
«aufliebhaber freundl. ein.

Ernst Vuchler.

Vsi ' sln <-0 »° k?sssrisx >lsls unci l-sldssübunssn.
NOisIIscr riss Socicisuisoksn bussbsllvsi -bsnctsk.

LtLctt . Sportplatr im drsitzsn l ' ai.

Smiitsz. de«u. Sebr. M2
^ auf dem bporlplatz lm breltev Tal

Wettspiel
WildbadI- NellkllbSrgI

' Gpirlbrginu S Uhr.

ttt

Lebensmittel!

Sonntag , den 1v. Febr. 1922

Erster Fußballklub Calmbach A
gegen W

Turn- nnb Sp. N Wchenbroun ^
(Meister der » Klasse).

Die Einnahmen sind z« Gunsten eines Krieger¬
denkmals bestimmt.

Spielbeginn der 2 . Mannschaften 1'/« Uhr
und der 1. Mannschaften S Uhr.

Der Spielausschuß.

Wir empfehlen:
Gesundheitskaffee mit 15°/»Bohnenkaffee,
Pfundvaket 18.50, täglich fr. Butter und
Eier . Schweizerküse. Vismarckheringe,
Rollmöpse , Essiggurken, Tafelöl 40.-.
Rapsöl 36.-, Doppeleffig , Seife (noch
billig so!. Vorrat), Seifenpulver , Linsen,
Erbsen, weiße Dohnen , Reis »00-Weizen-
mehl, Roggenmehl , Maisgries , Murg¬
täler Birnenschnitz (speckig und süß),

getr. Zwetschgen und Pflaumen.
Prima Eierteigwaren : NudelnMaccaroni,

Suppeneinlagen rc.
Schwarzwälder Speck, feine Wurst¬
waren , Flaschenweine , Malaga ; sowie
in Gläsern sterilisiert: Spargel «. Karotten,
Dohnen , Pilze , Kirschen, Pfirsiche und

— Dirnen . -----------
Für Wieder -Berkäufer Engros -Preise!

LsroI.LelläerL8ö1uie,
« . IN. l».

V/Llädaä , Velelon 150.

patent-RStte
in jeder Größe und Preislage fertigt an

Hermann Krämer , Fabrikation von Patentmatratzen
Höfen a. d. Enz.

Schmiede-Zwangsinnung
Dezitt ReieMrz.

Infolge fortwährender Steigerung unserer Rohmaterialien
und Arbeitslöhne sind wir genötigt, ab 1. Jan . folgende
Preise für den Hufbeschlag festzulegen:

Hufrlfen, kleine, für Povvy, Mark iS
Meisen für Pferde, je nach Grütze. . 18—28
alle Huse sen eiagriffen » 7—s
alle Husesen spitzen . 8—8
Sttikgriffe. kleine, pro Etöik , z
Sleikgriffe. große. .. .. « 4.80
bchraukstolle«. kleine, pro SliiL » 1.80
Schranbstollen. große, .. .. , 2.40

Auf sämtliche sonstigen Schmiedarbeiten kommt ein
Aufschlag zu den seitherigen Preisen von 40 bis 66 '/,.

I« Ausschuß der Schmiede-ZuiuiWiis««!.
, »»» » »» » »«» »»« »» »» »»» «»» >« « « «» »» M,» , » »»

Roch immer sehr billig*

Gummi-Sohlen
— Q u «l i t iit Sw a r e —

für Dame« bi» « ebße « r.d»«. MH , 11 75
für Dame«, GrSße Rr . 8S/40 , s ur

1 Paar
für Herr -« Lt» « rSße Str . 42 , ^ ^ ^ 0

<K«MMi-AbfLtze in allen Größen ebenfalls billig.
S.Mazur,Pssrzheiul,Leivildstr.7s.

Neuenbürg.

Gefunden
wurde auf dem Wege Neuen¬
bürg - Höfen ein lederner
Leitriemen zum Kreuzzügel.
Abzuholen gegen Einrückungs¬
gebühr und Finderlohn beim

Stattonskommaudo.
Neuenbürg.

Zn oeckllstn:
Einige schwarze Herren¬

überzieher . 1 fast neuen
Marengo -Avzug mit ge
streifter Hose für schlanke
Figur , 2 Paar dunkle neue
Herrenhose«

Karl Kivkbetner,
Wildbader str. 158.

Zwei Stück vollständig neue

Kapok-
Matratzen

für zwei Betten , Friedens-
ware, sind sofort preiswert zu
verkaufen.

Zu erfragen in der Ge¬
schäftsstelle ds. Bl.

Württ.
Aorftamt Lavgenbrand.

Kmnhch Nktkuuf.
Am Freitag den 24 . Fe¬

brnar 1922, vormittags lO Uhr,
in Größeltal (Wirtschaft) aus
Staatswatd Ob . Sauberg,
Hint . Heukopf, Unt. Sauberg,
Wasserwerk und Teichelhong:

SS Rm. -vcheve Scheiter.
240 Rm. Bvchkll-Aubruch.
H8Rm.Nade!holz.A«bruch.

(Keine Losverzeichnisse, jede
Nummer bezw. zwei Nummern
ein Los .)

Neuenbürg.
Kaufe sämtliche

Felle.
wie Ziegen « sw ., für schöne,
frische otchtaufgeschnt ' tene
«anio . Felle sehr hohe
Preise.

Dietrich.

»»»» »» » » »» »» «»»» »» »»
kkstdluss.Iustruuitute.

„Xetterer"
Pforzheim

in der Altstadt, Oestliche 56.
Reparatur -Wer- stätte

im Hause.
Ankauf und Umtausch alter

Instrumente.

Birkenfeld.

Kchtungl
Wegen Aufgabe der Land¬

wirtschaft setze ich zwei

Mlühk
Näheredem Verkauf aus.

Auskunft erteilt
August venini,

bei der Sonne.

Zuverlässiges-

welches schon gedient hat,
etwas kochen kann und gute
Zeugnisse besitzt, gegen guten
Lohn zu ruhiger Familie nach
Kehl gesucht.

Offerte an Earl Pflug,
Fabrikant , Kehl a . Rhein.

Gräfenhausen.
Drei

Läufer-
CGckt

verkauft
Emil Schönthaler.
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RkichSbund
Ortsgruppe Neuenbürg.

Zu dem morgen Sonntag
nachmittag2 Uhr im Gasth.
1 „Anker * hier stuttfindenden

Vortrag
Bes Gauleiters Kam. Spörr
über das aktuelle Thema

»Reichsversorguvgsgesetz"
ergeht sreundl. Einladung an
die Mitglieder zu reger Be¬
teiligung.

Le » Borftauv.
VG ^ QLSSSQ.
Lvkreiuug notort. ^llkstuust
umson8t. ^Iteru. 0 «-8clil6ckt
»vßkbea. I)r. meä . Uens-
mnnn L 60 ., VslburK 243
skayern).

Aeldreuuach , 18. Febr. 1922.

LoSes- klnzrigL.
Tiefbetrübt und schmerzerfüllt machen wir Ver¬

wandten, Freunden nnd Bekannten die traurige Mit¬
teilung, daß unser lieber, treubesorgter Vater und
Großvater

Ludwig Kling,
Zimmermau »,

nach schwerer Krankheit im Alter von nicht ganz
58 Jahren im Bezirkskrankenhause in Neuenbürg
heute Nacht sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung: Montag nachmittag3 Uhr in Feldrennach.

Walvreuuach , den 17. Febr. 1922.

vankkagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

welche wir bei dem schweren Verluste unseres lieben
Sohnes, Bruders, Schwagers, Onkelsu. Bräutigams

Wilhelm Rexer
erfahren durften, besonders für die auf ichtige An¬
teilnahme seiner Altersgenossen und Turnfreunde,
welche ihm die letzte Ehre erwiesen, für den er¬
hebenden Gesang des hies. Gesangvereinsu. Leichen¬
chors und für die vielen Kranzspenden sagen wir
herzlichsten Dank.

Tie trauernden Hinterbliebenen:
Familie Rexer und Braut.

3mW
Werrenöüril

Damrn-Rirg,
Montag abend pchiM

Beginn der Tmuftnndnl
Damrnriege. Damen,M
Lust und Liebe zum̂
haben, sind herzl. willlo^

Heute abend
LingttunSe.

Auf 1. März wird ehM
fleißiges

Mücken
gesucht. Lohn 150- 200H
Fr. Dihlmanu , PfoW

„Krokodil", West,. 8Z.

begümeuä sm 8. kebrusr dis 4. Mrs 1822.
>VsK6n baulieksr VsräncisruriKSn in
msinsrn l-acisniolcai vsi -Kauks ieii ru LrsrslsssssdLds » !brsiss » :

L6rr6L2imm6r - Lr0Q6ii , 2u § ^ roii6Q , ^ .iLdastsr - , Narmor - imä LsLäsu-
86d1ak2imili6r-̂ .iap6lii, Leiäen-Loliirms, 8täuä6r-I.3.llip6ii,

ILsoli-Ltsdlailipsii, Lü§6l6i86v, Ü612- unä sô vis
LämtliodyL.rtLyI äor Llektro-LrMtzütz.

7 >r0 ^ 86 k. pkorrkeim , N
«ffbsrnnuf 2176. DÄ .L'o. bsnnruf 21 ? 6 .

Neuenbürg.
Einen

bereits reu. sowie 2 kleinere
Oefen

hat zu verkaufen
Lhriftia « Meeh,

Ofengeschäft.
Neuenbürg.

Bestellungen auf jedes
Quantum

«erden angenommen.
Mühlftratze 132 ».

Obernhausen.
Habe ein schönes starkes

LWer-
Schweiii

eventl. ein Paar zu verkaufen.
Hitler, Schreiner.

Suche

auf hohen Zins und gute
Sicherheit. Angebote befördert
die Enztälergeschästsstelle.

Kaufe
Sold, Platt«. Silber

zur gewerblichen Verarbeitung.
AMst MM. Pforzheim.

Vdelmetaühandlg., Gnzstr. 39.
Telefon 8468

IVlaria W9 .nkmüll6i"

knsekSn

—̂ Vsrlobts

l,sng6vdruoll , Februar 1922.

M IVlari ^ bi 8 ek 6 n

8  kannst

Vsrlvdks -ê h-

1<LNKvndr»o<1
ssebruar IS 22.

Otter »Hause «.
Morgen Sonntag den 19. Februar 1822

findet
iw Gasthaus zum „Röstle"

Tanz-Belustigung
statt, wozu höflichft einladet

Fr . Roth.

Alte getragene Stroh- und Fttzhüle
lassen sich bekanntlich sehr gut aufarbeiten, wenn dies fachm. und gewissenhaft vorgenoms
wird. Hierzu sind natürlich Facharbeiten und gut eingerichteter Betrieb erste Notwendig!«

Tiefe beiden Voraussetzungen finden Sie in der
Lkul Vudrilr l8 « 1 t «rrvr  L

Vssvstllvlrv 286 . MlorLÜvIni 8 r8t« 1i»xvi ». IVvstllod « 28t
Annahmestelle: 8 lau »er, Pforzheim , Schloßberg 4 Jeder alte Hut kann,

und zu einem Konfirmationshut umgearbeitet werden.

Die ltzmttbebsnk Ntlleubürg
vergütet ab 1. Januar des Jahres für Spareinlagen und
festangelegte Gelder

WS" 4 ^ °/« Zi « S. 'MW
Gleichzeitig machen wir auf unseren provifiovsfreie»
Giroverkehr aufmerksam, der bei günstiger Verzinsung
auch in Anbetracht der neuen Portoerhöhuvg eine wesentliche
Verbilligung und Vereinfachung darstellt. Ueberweisungs-
sormulare werden kostenlos verabfolgt. Auch für die übrigen
Bankgeschäfte halten wir uns bestens empfohlen und erteilen
auf alle einschlägigen Fragen bereitwilligst Auskunft am
Schalter und Telefon.

Neuenbürg.
Infolge günstigen Einkaufs bin ich in.der Lage, folgendes

preiswert zu offerieren:

pr. Spezial Wrißmehl Ur. 0,
pr. Weizeugries.

feiustrs Kratmehl Ur. 3.
außerdem:

Weizenfuttermelzl Ur. 5.
Weizeuboilmehl«ad

Mcizenkieie.
Karl Schott, Mehlhaodln»-, Trlrso«U7.
SW" Bei Barzahluug Sxtra .Begüvstigrrrrg. "ME

2000  «
gegen Sicherheit gesucht

Angebote unterON
die „Enztäler"-KrMM

Hottesdiellßki'
irr 'AeuenMrg^

Sonntag , den iS. Februar"
(Sexagesimä)

I0UhrPred.(Luk.8,4-lz;LM
Deka« Dr. MeM!

>/,2  Uhr keine Christenlehre, j
Mittwoch abend SUHrBibelDs

im Gemeindehaus. !
Dekan Dr. MegwM

Kathottsch . ^ ,
irr Werrenbürg /

TamStag, denl«. Februar>»

Zweit
Blatt

. r - 41

Ei« Kind
Don Dr. '

In uralten Zeiten bar
hlsrr ihre Schuldner nicht
bis diese ihre Schuld be-l
»iaers Frau und Kinder«
§ch arbeiten lassen, ia sie !
Zoo Jahre vor Christ: Gebu
Haft edlen Kulturstaate Er
Volon diese rohe Sitte a
Uchen Kulturstaaten verpo

Leider gibt es neuerdr
»reieinhalb Jahren wird i
Md , die 6K jährige Mar
rückaehalten. unter Wiede:
iranischen Regierung.
Pansarina 62III wohnen
Ne rechtzeitige Rückkehrr
Itch. weil seit dem 28. Jul
che Grenze gesperrt war.
ehr dringende Bitten der
«ute Demange. Nancy, F
Monate altes Töchterchen
«eter langen«Fußwanderu
zurück. Einen zweijährigen
Mutter war schwanger. 2
hasten Verpflegungsverhäli
wurde fast wie ein Hund ei
Herr Hehmann auf die Ger
Internierten hin an das
mm möchte ihm seine Toc
«it nach Deutschland nehm
wort, daß seine Bitte gew
stelle und für beide die Ri
Nüer. einem zivilinternie'
selbe im August 1918 dam
»am, schrieb er nochmals
Aedersendung seines Töchb
würde erst am 12. Oktobei
er sein Kind im Lager. Al
heimfahren, nachdem seine i

Von Deutschland Vers«
Massig, erst mit Hilfe des
der Schweizer Gesandt-schai
Paris sein Kind zurückzuei

, gelungen, auch nur eine A
zu erlangen. Die Ehele:
Austausch Hchmanns plä
geldes in Höhe von 5000
den Monat seit Kriegsbe
Summe wollen sie das Mä
Regierung unterstützte in t
dieses babarische Verfahren
des. Sie lehnt jede Mitwiri
sichen und vorsintflutlichen
tet die französische Regier»:
vor seinem Austausch 1918
eines Kindes gebeten Hab:
vorher schon und seitdemv
-er französischen Bürokrat
Gewissen?

Außerdem ist auch die
gelber pro Monat viel zu i
m F̂rankreich die Preise fü:
höhe. In Deutschland wu
von Pflegekindern aus gele
sich bezahlt, also nur etwa

Das alles ändert aber r
«eile Hehmann seit 7K Ir
sie diese nicht kennt, daß ei:
emem Skelett abgemagert
sirmilie Hehmann keine Au
erlangen, weil sie 5000 Fra
Mark niemals auch nur ha
Prozeß gegen die ungesetz
jung des Kindes ist ihr w
testkosten unmöglich.

Auch in England wur

«ud gab den Pflegern auf, r
«läge um die Pflegekosten

vermögen die öffentlich
sisterten Mütter mit einem
»?,,bewegen, gesetzlich wie
«freigiebige  Men
«oskaufsumme. von 5000 ?
Mgste und schwächste Ziv
vnegs chre Eltern wiedersii

6- 7 Uhr abds
Souutag , den IS. Februar

kein KrühgotteSdie»«,
8 Uhr morgens Beich'geleg'H
8 und a/,9  Uhr Austestung««!>

Kommunon.
9 Uhr Predigt und Amt. .
>/,2  Uhr nachm. CH-'st-nV »1Andacht.
An den Werktagen istd« M

dienst um 7 Uhr. ^
DouuerStag , de» « 8̂

10  Uhr vormittags HoW«-'
mit nachkolaender Traums.

N -thrdist -n -Has
U»t. Garteaftroße Nr.6

(PredigerE. LM
« - ««tag vorm. 10  Mr^

Mittwochabend8Uhr

Stuttgart, 16. Fel
«eindearbeiterWürtt
Merbandes der
Rsistl Gewerkschaft)
iKiedstelle in Stuttga
Mattutat in der Loh>
«n Schiedsspruch fäll
«unde ab i. Janua
«Jahren in Stuttg
Me 4: 1,30M.). in
Ue 2 um 1.40 M.

m Ortsklass.
Avöht sich die Teuere
Scuerbach um 2 M.

IM M.
Drtsklasse3 IM M. ,
L .Kebruar tritt ei:
Wtgart und Feuers
m̂ Ottsflasse1 2,40M
Klasse 3 um 1,90.
Sür Arbeiter und Ar'

Teuerungszuschlch
Parteien erklärten da
itelle unterwerfen

,A ^ bM. i6.s

»


	[Seite 177]
	[Seite 178]
	[Seite 179]
	[Seite 180]

